
Stellungnahme 

	

Wir	verneigen	uns	vor	den	Opfern	des	Holocaust	und	ihren	Nachkommen.	Unsere	

Arbeit,	unser	ganzes	politisches	und	künstlerisches	Handeln	ist	angetrieben	von	dem	

Entsetzen	über	die	Verbrechen	der	Nationalsozialisten,	deren	Ziel	es	war,	ihren	Opfern	

jegliche	Würde	abzusprechen	–	über	ihren	Tod	hinweg.	Die	Mörder	haben	sie	jeder	

Individualität	beraubt,	außer	der	einen	Eigenschaft,	die	sich	ihnen	nicht	nehmen	

ließ:	dass	sie	Menschen	sind.	

Wir	bedauern	aufrichtig,	dass	wir	den	zentralen	Wirkungsaspekt	unserer	Arbeit	nicht	

im	Vorfeld	erkannt	haben.	Als	wir	begannen,	die	Orte	aufzusuchen,	an	denen	wir	die	

Überreste	der	Ermordeten	vermuteten,	waren	wir	überwältigt	von	dem	Schrecken.	

Wir	waren	uns	bewusst,	dass	wir	die	Gefühle	von	vielen	Menschen	aufwühlen	würden,	

wenn	wir	berichten,	was	wir	vorgefunden	haben.		

 

Wir haben Fehler gemacht  

	

Dennoch	lag	uns	nichts	ferner,	als	die	religiösen	und	ethischen	Gefühle	von	

Überlebenden	und	Nachkommen	der	Getöteten	zu	verletzen.	Wir	wollen	bei	

Betroffenen,	Angehörigen	und	Hinterbliebenen	aufrichtig	um	Entschuldigung	bitten,	die	

wir	in	ihren	Gefühlen	verletzt	haben.	

Wir	möchten	insbesondere	auch	die	jüdischen	Institutionen,	Verbände	oder	

Einzelpersonen	um	Entschuldigung	bitten,	die	durch	unsere	Arbeit	die	Totenruhe	nach	

jüdischem	Religionsrecht	gestört	oder	angetastet	sehen.	Zwar	bekommen	wir	auch	

Rückmeldung	von	Angehörigen,	die	sowohl	Form	als	auch	Aussage	unserer	Arbeit	

begrüßen,	aber	unser	Ziel	war	nie,	Konflikte	zwischen	Menschen,	die	auf	derselben	Seite	

kämpfen,	zu	befeuern.	Wenn	sich	Menschen,	auf	deren	Seite	wir	uns	sehen	und	mit	

denen	uns	tiefe	Sympathie	verbindet,	gegen	uns	Position	beziehen,	dann	zeigt	das,	dass	

wir	Fehler	gemacht	haben.	Diese	Fehler	wollen	wir	jetzt	korrigieren.  

		

 



Wie geht es weiter?  

	

Als	erste	Konsequenz	verhüllen	wir	das	Kernstück	der	Säule	im	Regierungsviertel,	um	

dem	Eindruck	der	„Zurschaustellung“	zu	begegnen	und	schalten	die	Crowdfunding-Seite	

ab.	Die	weiteren	Gedenkorte	wurden	geschlossen.	Wir	sagen	auch	den	für	Samstag	

geplanten	Zapfenstreich	gegen	die	AfD,	bei	dem	sich	Menschen	vor	Ort	treffen	und	der	

rechten	Machtergreifung	den	Widerstand	schwören	sollten,	schweren	Herzens	ab.	Die	

Vorstellung,	dass	sich	dort	Menschen,	die	sonst	auf	einer	Seite	stehen,	in	Kundgebungen	

gegenüberstehen	könnten,	ist	für	uns	nicht	vorstellbar.	
	

	

Unsere eigentlichen 
Anliegen 

	

Wir	wollen	angesichts	der	per	staatlich	proklamierten,	ach-so	vorbildlichen	

„Aufarbeitung“	der	deutschen	Verbrechen	erneut	darauf	aufmerksam	machen,	dass	

nichts	vollständig	aufgearbeitet	ist	und	vermutlich	auch	nie	sein	kann,	wenn	uns	nur	die	

Grasnarbe	oder	ein	wenig	Laub	von	der	Entdeckung	und	Dokumentation	weiterer	

deutscher	Kriegsverbrechen	trennt.		

Wir	wollen	auf	die	Verantwortung	der	Nachwelt	hinweisen,	die	identifizierten	

Massengräber	wenigstens	als	solche	zu	deklarieren,	zu	markieren	und	zu	schützen	und	

speziell	die	Verantwortung	der	Bundesrepublik	Deutschland,	die	bestehenden	

Gedenkstätten	im	In-	und	Ausland	mit	genug	finanziellen	Mitteln	auszustatten,	damit	Sie	

ihre	Aufgabe	des	Erinnerns	und	Mahnens	nach	besten	Möglichkeiten	erfüllen	können.	

Wir	wollen	auf	die	Gefahr	hinweisen,	die	von	rechter	Seite	ausgeht	und	in	diesem	

Zusammenhang	an	den	Deutschen	Konservatismus	appellieren,	die	Fehler	und	die	

historische	Schuld,	die	er	1933	auf	sich	geladen	hat,	nicht	nur	anzuerkennen,	sondern	

daraus	auch	die	notwendigen	Konsequenzen	zu	ziehen	und	jede	Form	der	

Zusammenarbeit	mit	Parteien,	die	von	Rechtsextremisten	unterwandert	sind,	klar,	

eindeutig	und	auf	allen	Ebenen	auszuschließen.		

Wir	müssen	anerkennen,	dass	sich	die	aktuellen	Debatten	überhaupt	nicht	im	

Entferntesten	um	diese	Anliegen	dreht.	



 

Wohin? 

 

In	der	öffentlichen	Debatte	werden	Stimmen	laut,	die	fordern:	"Sofortiger	Abbau."	Wir	

fragen:	Wohin?	Wo	soll	der	Inhalt	denn	hin?	Zurück	in	den	Wald,	in	das	Versteck,	das	

deutsche	Nazischergen	vor	75	Jahren	ausgewählt	haben?	Auf	einen	jüdischen	Friedhof,	

vielleicht	in	Berlin?	Verbrannte	Überreste	von	Menschen?	Religion	unbekannt?	Wo	auf	

dieser	Erde	können	diese	Menschen	ihre	letzte	Ruhe	finden?	

 

	


